Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die ien ten? 
Schulzenſtraße Nr. 341.” 
Redactlon und Erpedition daſelbſt. 
Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


Zeitung. 


Nation ftrebt und Blüthen treiben will, und man wird et dabei das Vertrauen, das uns beſeelt, auszuſprechen, daß ſie ſich 
des Rechtes, eventuell bei den Verhandlungen beſondere Bedin⸗ 
gungen zu ſtellen, nur im europäiſchen Intereſſe und in ſolchem 
Maße bedienen werden, daß dadurch der Herſtellung des Friedens 
keine ernſtlichen Hinderniſſe geboten werden. Wir erſuchen den 
ruſſiſchen Hof angelegentlichſt, mit Ruhe die Vorſchläge, die wir 
ihm vorlegen, zu prüfen. Wir verbreiten uns nicht über die ernſt⸗ 
lichen Folgen, welche die Weigerung, auf die Wege, die wir ihm 
zum zweiten Male anbahnen, einzugehen, nach ſich ziehen müßte 
— eine Weigerung, die ihm die Laſt einer unermeßlichen Ver⸗ 
antwortlichkeit aufladen würde. Wie ziehen es vor, uns zur Ab⸗ 
wägung aller Chancen auf ſeine Weisheit zu verlaſſen. Wir 
glauben hier, der Ausleger der Wünſche und wahren Bedürfniſſe 
Europas zu ſein. Wir ſchließen mit einem Aufrufe an Die ers 
habenen Gefühle des Kaiſers Alexander, deſſen höchſter Beſchluß 
über das Geſchick jo vieler Tauſende von Menſchenleben entſchei⸗ 
den wird. — Seine Kaiſerliche Majeſtät wird, — wir hegen die 
feſte Zuverſicht — ſich zu dem entſchließen, was nur allein den 
wahren Intereſſen der Völker und den Forderungen der Humanität 
zu entſprechen ſcheint. Genehmigen Sie ꝛc. 
(Gez.) Graf Buol. 
Wo iſt hier ein Ultimatum zu finden? ruft das ruſſiſche 
Blatt triumphirend. 
d In der That iſt die Sprache deſſelben ſo friedlich, als nur 
immer von Oeſterreich zu erwarten war, und es wird in direkter 
Weiſe weder die einfache und unbedingte Annahme der propoſi⸗ 
tionen gefordert, noch im andern Falle der Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen angedroht. Als es demohnerachtet zuletzt 
feſtſtand, daß Graf Eſterhazy am 18. Morgens ſeine Päſſe fordern 
würde, wenn nicht die unbedingte Annahme der Präliminarien 
erfolge, wurden dieſelben vorgeſtern Mittags ohne weitere Klau⸗ 
ſel unterzeichnet. e e 

Dies Ergebniß wurde ſofort nach Wien telegraphirt, ſo daß 
ſchon die „Wiener Ztg.“ vom 17. folgende offizielle Mittheilung 
zu veröffentlichen im Stande war: „Nach einer geſtern — am 
Mittwoch den 16. Januar — hier eingetroffenen telegraphiſchen 
Mittheilung aus St. Petersburg vom ſelben Tage, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, hat Rußland, wie wir vernehmen, die von Oeſter⸗ 
reich im Einverſtändaiß mit den Weſtmächten geſtellten Propoſi⸗ 
tionen als Grundbedingungen des abzuſchließenden Friedens ein⸗ 
fach und ohne Vorbehalt angenommen.“ 

Die neueſten Depeſchen in Bezug auf dieſe Angelegenheit 
lauten übereinſtimmend fo: 

Paris, Donnerſtag, 17. Januar, Mittags 1 Uhr. So 
eben, bei Beginn der Börſe, wird eine Depeſche des franzöſiſchen 
Geſandten in Wien, Baron von Bourqueney, angeheftet. 
Dieſelbe lautet ungefähr: Wien, 16. Januar. Graf Eſter⸗ 
hazy meldet heute aus Petersburg, daß der Reichskanzler Graf 
von Neſſelrode ihm die reine und einfache (pure et simple) 
Annahme der Propoſitionen, die im Ultimatum enthalten ſind, 
angezeigt habe. Dieſe Propoſitionen ſollen als Präliminarien zu 
Friedensunterhandlungen dienen. 

London, Donneritag, 17. Januar, Abends. „lobe“ 
beſtätigt die von der „Times“ gebrachte Nachricht, Rußland habe 
unbedingt das öſterreichiſche Ultimatum als Baſis zu Friedens⸗ 
unterhandlungen angenommen. „Globe“ hofft freundliches Ent⸗ 
gegenkommen von Seiten der Alliirten, und von Seiten Rußlands 
größere Aufrichtigkeit als früher. 

Es beſtätigt ſich übrigens, daß die Propoſitionen auch von 
Preußen in ſolcher Weiſe unterſtützt worden ſind, daß man in 
Petersburg kaum in Zweifel bleiben konnte, auf welche Seite 
dieſer Staat treten werde, im Falle die Ablehnung Rußlands ihm 
ein längeres Beharren bei der bisherigen Neutralität unmöglich 
mache. 
N Als bedeutſam müſſen wir hervorheben, daß in der oben 
mitgetheilten Depejche des Grafen Buol ein allgemeiner 
Waffenſtillſtand als unmittelbare Folge der Annahme der 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich z zwei Mal, 
ar nd 8 Uhr und! bende 6 Uhr. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 mie, 10 fyr., 
e mit Botenlohn lüthlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deulſchland Uthlr. 11 ſgr. 6 pf. 
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Die körperliche Züchtigung. 
d Die Aufhebung der Artikel 4 und 12 der Verfaſſung, 
ve Beantragung unſere geftrige Berliner Correſpondenz 
nge ündigt hat, iſt nicht die einzige „Verbeſſerung“, die 
kee Sn in Ausſicht ſteht. Der Abgeordnete von Roſen⸗ 
CA 338 bei e Abgeordneten den 
0 „einem Geſetz⸗ ntwurf, betreffend die 
Fe der körperlichen Züchtigung als gerichtliches Gefängnißinſpektoren an, und man wird ſehen, wie es bei 
l den oe erde | won, ar fe en ſch geber Ale, ch 
er Königlichen Staatsregie⸗ rden, daß ſie Menſchen vor ſich haben. Leſen rei⸗ 
rung gu sen reſp. Annahme vorzulegen. S ben, rechnen und befehlen, das KE Viele, a SCH 
Mas er Geſetzentwurf beantragt 30 Hiebe als höchſtes das wirklich Herz iſt und weil es ſo iſt, Herzen gewinnt, 
Wl iſt alſo jedenfalls milder, als die ruſſiſche Juſtiz, das haben nur Wenige. 
Ablebe Ei tauſend Ruthenhieben erkennt, und im Fall des 
Sei die E, ergo den zuerkannten Reſt dem Orientaliſche Frage. 
ſchuldigte unter 16 Bam et eg erg hält Anger „Le Nord“ iſt in den Stand geſetzt, das Schreiben vom 16. 
und ist galant genug, das schöne Gef 75 en für prügelbar Dezember zu veröffentlichen, mit dem der öſterreichiſche Miniſter 
zuſchließen, vermuthlich aus Gründ dE at vollftändig aus⸗ der auswärtigen Angelegenheiten die vom Grafen Valentin Eſter⸗ 
das bei Sünderinnen, die GC des Sittlichkeitgefühls, hazy am 28. Dezember in St. Petersburg, angeblich als Oeſter⸗ 
genug KE erſtorben iſt. heim fallen würden, oft — Ultimatum, überreichten Vorſchläge begleitete. Graf Buol 
1 | ſcreibt an den öſterreich e : 
mit der Saar, daß Seid Vi 5 eues. Sie beginnen ES e Eve? Dezember 1855. 
überhand nehmen, und 4 SCH d 4 nn Dis Za, wah d, Mg Du FE e ea wg 
e? beliebten Freiheitsſtrafe und si 9 der [ Munde des Kaiſers, unſeres erhabenen Herrn, zu vernehmen, 
Bl diefelbe nur eine Schule des Laster x if efahr hin, || mußten Ihnen von Neuem die Abſichten betätigen, welche uns 
Séi sen keine Strafe ſein würde. Bill Ki 1 für den wandelbar die Politik Sr. Majeſtät in den verſchiedenen Wen⸗ 
fahr ne ift allerdings die Prügelſtrafe ni GC . Frei⸗ dungen des Streites geleitet haben, der mit ſo ſchwerer Wucht 
ahr, daß die zu Beſtrafenden durch längeren Um er Ges || auf Europa laſtet. Stets dieſen nämlichen Grundſätzen getreu, 
einander ſich gegenfeitig im Schlechten weiter a mit würde der Kaiſer gegen das, was er feinen Völkern und Europa 
freit ſie uns gleichfalls. Auch das muß zu 2255 Lat? be⸗ ſchuldig iſt, zu verſtoßen glauben, wenn er den jetzigen Moment, 
gegeben werden, wo eine höhere Macht den friegführenden Mächten einen fakti⸗ 
tiſchen Waffenſtillſtand auferlegt, vorübergehen ließe, ohne den 


— Gei ——.— Zeiten, wenn Hunger und Kälte zu Vergehen 
rſuch zu machen, dem Frieden, der ſich als das drin⸗ 


iben, 
ausreichende Gefangenenk 

fang oſt mehr Wohlthat als Strafe ſind. gendſte Bedürfniß Europas erweiſt, neue Wege zu bahnen. 

Einerſeits überzeugt von der Aufrichtigkeit der durch Kaiſer 


Aber fragen wir, um von dem G ; d 
Pä, nie um nes sap, AIS d 
und des anche enden Aber en ec Volks * Bee Se Zei ehre Wéer? N V ge ne 

t R . j ' a 8 
Bee e ben e dee kee E e EA 
éi i den, wenn man ür die Freiheits- RER eſtes zu thun, um ſich von dem Grade d E 
Bet erſcheint, E Metz: immer noch als Mög⸗ reich und Großbritannien finden könnten, zu vergewiſſern. Se. 
kei erſcheint, durch eine E ) dog⸗ Kaiſerliche Majeſtät hat daher mi beauf in di 
Hieben geb ntgegennahme von dreißig Bezi äh er mich zu beauftragen geruht, in die⸗ 
9 — 5 werden? Der Schmerz wird ihn, auch 8 Beziehung die Kabinette von Paris und London zu ſondiren. 
That nicht Narr Se ein ſehr verſtockter Sünder iſt, in der f en FFC Entſchluſſe bejeelt 
gelſtrafe i Ham er wird aur denken, daß ihn die Prüs finden, ſich zu feiner Snitiative von friedlichen Gröffnungen Jr 
dirt G im achgehen ſeines Erwerbs weniger inkommo⸗ zulaſſen, ſo haben wir zu unſerer freudigen Genugthuung bei die⸗ 
0 5 als eine Haft von acht Tagen bis vier Wochen Wir ſen Kabinetten doch Dispoſitionen gefunden, die uns zu der Zoff: 
Ce en die feſte Ueberzeugung, daß der Bettler, der für feine nung Grund geben, daß fie keineswegs die Prüfung und Annahme 
. zehn Hiebe empfangen hat, zehn Schritte von Ge von Bedingungen ablehnen werden, welche der Urt find, 8 
Pa weiter bettelt, es ſei denn, daß ihm er zu einem ernſtlichen und dauerhaften Frieden alle Garantieen bie: 
mpfängniß der Strafe von der Behörde Geld od ae ten, und die Frage, welche Veranlaſſung zu dem Kriege wurde, 
gegeben wird. Wird Hehlerei und Diebſtahl ſich wë ie bündig zu Wäin. Noch mehr. wir halten une bevollmächtigt Me 
gen fürchten? Wir glauben nicht; wir glauben e chlä⸗ Hoffnung auszuſprechen, daß dieſe Mächte, obgleich ſie das Recht, 
daß der Dieb, ehe er an ein Verbrechen Sg ſich agegen, || ſolche Friedens-Bedingungen, wie fie ihnen zweckdienlich erſcheinen, 
Tracht Prügel vorbereitet, die ihm von den Ei cd eine || zu ſtellen, in feiner ganzen Stärke aufrecht erhalten, deſſen méi 

8 di zu raubenden Gegenſtände in Ausſicht ehen e achtet auch heute noch geneigt jein würden, nicht von dem bei 
ind was nun gar die Anſicht anbetrifft, Angeſch di e. Beginn des Winters aufgeftellten Grundſaze abzuweſchen, daß Tr 
unter 10 Jahren ſtets für prügelbar zu halten 51 m Wir || nad} feinem befoneren Wortheie wachten und ihre Anfprüdhe na 
wir ſchlechterdings die Gründe für dieſes Verfahr önnen den Opfern beſchränken wollten, welche erforderlich würden, un 
begreifen. Alſo gerade für das Alter, das noch für nicht Europa gegen die Wiederkehr einer jo beflagenswerthen Verwick⸗ 
gewiſſen Grad der Ehre empfänglich fein muß, 10 ele: lung ſicher zu ftellen. Durch dieſe Anzeichen ermuthigt, hat ſich das 
lich die entehrende Strafe, für ein erſtes Ver chen vi ieß⸗ kaiſerliche Kabinet die Aufgabe geſtellt, ſich gewif enhaft von der Lage 
das aus Leichtſinn, oder Unkenntniß der 7 775 g eicht, des jetzigen Momentes Rechenſchaft zu geben und die Grnndſätze 
die Strafe, über die hinaus das Gefühl Jee up ſprang, aufzuſtellen, auf denen ſeiner Anſicht nach der Bau eines ſoliden 
Schlechteres und Entwürdigenderes Eh, olks nichts Friedens aufgerichtet werden könnte. Die bereits von Rußland 
Cé E E jein wird, der Beſtrafte Ge e eener Weg a find an eg alg ber EIER de 

ergehen bege t, und viellei r x ICH || gangspunkt erſchienen. Nur haben wir zur Sicherſtellung des IZ ée e k 
Hiebe entgegengenommen GL 1 gu? er dreißig Friedenswerkes und namentlich zur 3 der Klippen, an e c e e Gre 3 
lich Freiheitsſtrafe, Gefängniß, Arbeitsh 15 8 3 90 5 denen die letzten Konferenzen geſcheitert ſind, es für unerläßlich Aus Ber E „Januar, wird der Independance Velge 
das heißt, man ſteuert gerade darauf Si „Zuchthaus, erachtet, die vier Prinzipien fo zu entwickeln, daß fie den allge- telegraphu he + weiß KEN in zuverläſſiger Weiſe, 
abkommen wollte. Nehmen die Vergehe ei b . on man meinen Intereſſen Europas entſprechen werden und Da ſchließlahe | daß die uche cb fut BE die Neutraliſi⸗ 
immer mehr überhand? Es dürfte em und Verbrechen Einverſtändniß durch eine genauere Definition erleichtern. Die rung des 3 A I ie Vernichtung der Kriegs-Ar⸗ 
wenn dem jo ift, jo möge man erkennen, d jo fein. Aber Frucht dieſer Arbeit iſt in dem beigefügten Dokumente verzeichnet, ſenale 1 n G5 jenes Mreres die Erhaltung von Zeta, 
ſachen find, aus denen die Folgen hervo aß es die Ur- welches durch die thatsschliche Anerkennung der friegführenden | g Dé begriffen. Es heißt ferner, bei der Perenbarang über: die 
den Grund des Uebels treffen muß wenig den daß man Mächte die Bedeutung von Friedens⸗Präliminarien erlangen Wer Zahl der im ſchwarzen Meere zu haltenden Kriegsſchiffe werde 
beſeitigen will. Und wir behaupten, daß ige das Uebel den. Der Unterzeichnung dieſer Präliminarien würden unmittelbar | man ſich nicht nur durch politiſche Rückſichten leiten laſſen, ſon⸗ 
rer Vorwurf für die G „daß dies ein würdige⸗ ein allgemeiner Waffenſtillſtand und definitive Verhandlungen fol⸗ dern auch auf die Verhinderung des circaſſiſchen Sclavenhandels 
5 eſetzgebung ſein würde, als die b dere 1 e 1. | fein Augenmerk richten.“ 
Wahl der Strafmittel; man beſchäftige ſich mit ® gen. Da dieſe Arbeit mit der Gutheißung Sr. Maj. des Kai ) 
rung der ſozialen Lage der niederen Baton e erbeſſe, ſers beehrt wurde, ſa ſind Sie, Herr Graf, beauftragt, dieselbe . Aus dem Lager vor Sebaſtopol, 1. Januar, wird der 
nicht durch Ent ernung der Artikel 4 und 12 gi freilich zur Annahme dem ruſſiſchen Hofe vorzulegen, indem Sie die drin | Times geſchrieben: „Ihr Korreſpondent könnte das neue Jahr 
ſung, oder ci) ähnliche „Verbeſſe un 75 er Verfaſ⸗ gendſten Bitten hinzufügen, den Inhalt derſelben zu erwägen und | ganz eben ſo gut in einem engliſchen Landhauſe oder auf den 
ſein wird; man fahre f Or Für Sak zu Geiser uns ſeinen Entſchluß mitzutheilen, den, ſo bald als es irgend | Maier Boulevards feiern, wie hier. Was die Ruſſen betrifft 
Herzen zu ſorgen; man befol + ung der du? und thunlich ift, kennen zu lernen, uns von höchſter Wichtigkeit er ſo denkt kaum Einer unter Hunderten im Lager an ſie. Auch 
zipien, laſſe Gewerbe und Bagger Handelsprin⸗ ſcheint. Wenn, wie wir hoffen, unſere Vorſchläge eine günſtige werden ſie uns fürs Erſte wehl in Ruhe laſſen. Bei der Be⸗ 
zwungen entwickeln, begünſtige überhau 4 und ungez | Yuinahıe finden, jo werden wir uns nur beeilen, deren Annahme ſchaffenheit des Bodens würde es der Artillerie ſchwer fallen 
p es, was in der den Höfen von Paris und London dringend zu empfehlen, und ſich vom Fleck zu bewegen. Daß ſie in einer eben ſo behaglichen 


was Beſſeres gethan haben, als die Prügelſtrafe jemals 
erzielen wird. Was aber ſchließlich die körperliche Züchti⸗ 
gung neben der Freiheitsſtrafe anbetrifft, die in Artikel III. 

des Antrages vorgeſehen wird, ſo wiſſen wir für dieſe 
Fälle ein Radikalmittel: Man ſtelle durchweg und überall 
nur humane, wohlwollende und wirklich edle Männer als 
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Lage find, wie wir, bezweiile ich ſehr; in einer beſſeren können 
ſie kaum ſein. In unſerem ganzen Lager herrſcht Geſundheit, 
Ueberfluß und Bequemlichkeit. Die Leute ſind gut gekleidet und 
gut genährt, ihre Quartiere ſind ſo gut, wie die Umſtände es ge⸗ 
ſtatten, ſie ſcheinen zufrieden und haben allen Grund, es zu ſein. 
Wir haben noch immer Froſtwetter; doch iſt es nicht mehr ſo 
kalt, wie vor Kurzem. In den beiden letzten Nächten hat es ge: 
reift, und jetzt ſieht es nach Schnee aus. Die von uns unter⸗ 
minirten Docks werden wohl dieſe Woche in die Luft geſprengt 
werden. Doch iſt noch kein beſtimmter Tag feſtgeſetzt.“ 


Berlin, 17. Janura. 

Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Sr. 
Durchlaucht, dem Herzoge von Croy-Dülmen, Sr. Durchlaucht 
dem Fürſten zu Solms- Braunfels, Sr. Durchlaucht dem 
General der Infanterie und kommandirenden General des 4. Armee⸗ 
Korps, Fürſten Wilhelm Radziwill, ferner dem General der 
Infanterie und kommandirenden General des 2. Armee-Korps, 
von Grabow, dem General der Kavallerie und kommandirenden 
General des Garde-Korps, Grafen von der Groeben, und dem 
Geheimen Staats- und Kabinets⸗Miniſter a. D. Grafen von 
Alvensleben den Schwarzen Adler-Orden zu verleihen. 

Deutſchland. 

SS Berlin, 18. Januar. Zu keiner Zeit iſt der Fort⸗ 
ſchritt mit ſolcher Eile vorgedrungen, als der Rückſchritt jetzt den 
Beſitz wahrer Rieſenkraft bewährt. Unſtreitig werden ſich Ihre 
Leſer der allgemeinen Entrüſtung erinnern, welche ſich bei der 
Befürwortung einer Hinterpommerſchen Petition (wenn ich nicht 


irre, aus Bütow) um Wiedereinführung der Prügel⸗ 


ſtrafe durch Herrn v. Gerlach zeigte. Es iſt bekannt, daß die 
Liebe und Zuneigung dieſes Abgeordneten für die Peitſche ihm 
unſterblichen Ruhm eingetragen und mehrere Blätter des Kladde⸗ 
radatſch mit reichem und Zwerchfell erſchütterndem Stoff verſehen 
hat. Noch ſind darüber keine zwei Jahre vergangen und ſchon 
wagt ein Mitglied der Rechten, als würdiges Seitenſtück zu den 
Ihnen geſtern mitgetheilten Anträgen des Hrn. Wagener (Neu⸗ 
Stettin), mit dem förmlichen Antrage auf die Einführung 
der körperlichen Züchtigung als gerichtliches Straf— 
mittel, hervorzutreten. Der Antragſteller, Herr von Roſen⸗ 
berg⸗Lipinsky aus Oels, deſſen Wahl dem 6. Breslauer 
Wahlbezirk zu danken iſt, hat das höchſte Maß der von ihm ge⸗ 
wünſchten körperlichen Züchtigung auf 30 Hiebe, das höchſte Maß 
der einzelnen Rate auf 15 Hiebe feſtgeſtellt. Ich ſetze voraus, 
daß Ihnen die Spezialitäten des Antrages bekannt ſind, halte es 
indeſſen nicht für ganz überflüſſig, die würdigen Unterftüger des 
Antrages und deſſen ſogenannte Motive Ihnen wörtlich mitzu⸗ 
theilen. Dieſe „Motive“ lauten: 

„Die Vergehen und Verbrechen nehmen immer mehr über⸗ 
hand. Die jetzigen Strafmittel find unzureichend. Die beſtehende 
Freiheitsſtrafe iſt in den meiſten Fällen entweder geradezu eine 
Wohlthat oder eine Schule des Laſters und für den Beſtraften 
keine Strafe. Sie iſt es in der Regel nur für die Angehörigen, 
für die Gemeinde, welche dieſe zu erhalten hat und für den Ar⸗ 
beitsgeber, ſowie — weil ihre Wirkung in keinem Verhältniß 
ſteht zu den Koſten, mit denen ſie den Staat belaſtet — für den 
Staat. — Die Sonderung der verſchiedenen ſtrafbaren Handlun— 
gen iſt durch die Verſchiedenheit ihres Charakters und ihrer Straf⸗ 
barkeit geboten. Die Berückſichtigung beſonderer Verhältniſſe iſt 
da, wo ſolche überhaupt eintreten können, durch das Ermeſſen des 
Gerichts gewahrt. Angeſchuldigte unter 16 Jahren ſollen ſtets 
gezüchtigt werden, weil die Freiheitsſtrafe ſie unter allen Umſtän⸗ 
den der ſittlichen Verderbniß zuführt und die Sünde zu ihrer Er⸗ 
zieherin macht. Gegen Frauen und im Vollbeſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte befindliche Perſonen des Soldatenſtandes ſchließen 
Gründe der Sittlichkeit und der militairiſchen Verfaſſung die An— 
wendung der körperlichen Züchtigung aus.“ 

Außer dem Herrn v. Roſenberg-Lipinsky als Antrag⸗ 
ſteller ſind unter dem Antrag zu finden die Herren v. d. Mar⸗ 
witz, v. Goetz, v. Neumann, Haenel, v. Wedell, Freiherr von 
Roſenberg, v. Rauchhaupt, v. Holtzendorff, v. Kroſigk, Freiherr 
Spiegel v. Pickelsheim, v. d. Kneſebeck, Freiherr v. Zedlitz Leipe, 
v. Prittwitz (Oels), v. Prittwitz (Ohlau), v. Saher, Marcard, 
Schopis, v. Heydebreck, Himml, v. Saliſch, Degen, v. Marſchall, 
Koch, Baron v. Heyking, Baron v. Korff, v. Scheffer. 

Wenn die Gleichheit aller Preußen vor dem Geſetze aufge— 
hoben, Standesvorrechte wieder eingeführt und die Ausübung bür⸗ 
gerlicher und ſtaatsbürgerlicher Rechte nur einem beſtimmten reli⸗ 
giöſen Bekenntniß möglich gemacht werden ſoll — warum ſollte 
denn nicht auch die Peitſche in ihre alten Rechte eingeſetzt wer— 
den??? Bezeichnend genug für die Charakteriſtik der Zeit iſt es 
allerdings, daß im Jahre 1740 durch Friedrich den Großen die 
—äññ%é„v,ũ ꝶ : y e a 

Der 27. Jannar 1856 

bringt uns die hundertjährige Wiederkehr von Mozart's Be: 
burtstag. Deutſchland ehrt mit beſonderer Pietät ſeine großen 
OGeiſter und ihre Schöpfungen, und darum, — wo im gebildeten 
weiten Vaterland würde dieſer Tag nicht Anklang finden im in⸗ 
nerſten Herzen, wo würde man nicht — ob ſtill oder laut — 
mit tief empfundenem Ausdruck dem Tondichter und ſeinen un⸗ 
ſterblichen Werken die vollſte Huldigung darbringen? 

Aus verſchiedenen Städten bereits iſt uns die erhebende Kunde 
geworden, wie man Vorbereitungen trifft, durch eine muſikaliſche 
Feſtfeier den glorreichen Tag und das Andenken des Meiſters in 
würdiger Form zu ehren. 

Wie die Werke Mozart's bei ihrer unendlichen Reichhaltig— 
keit und Verſchiedenartigkeit doch ſtets den Charakter der Originali⸗ 
tät, der Reinheit und Natürlichkeit in ſich tragen, ſo gilt ſchon 
ſein Name für den Inbegriff des Wahren, Schönen und echt 
Klaſſiſchen im ganzen Gebiete der Muſik. 

Durckdrungen von dieſer in unbeſtrittener Geltung beſtehen— 
den Ueberzeugung, hat der Liederkranz zu Frankfurt a. M. im Jahre 
1838 eine Stiftung gegründet, die — mit Genehmigung ihrer 
Statuten durch den hohen Senat — den Zweck hat, muſikaliſche 
Talente bei ihrer Ausbildung in der Compoſitionslehre zu unter— 
ſtützen. Bereits find mehrere befähigte Kunſtjünger aus verſchie— 
denen Gegenden Deutſchlands durch die Unterſtützung und Fürſorge 
dieſer Stiftung ihrer weiteren Entwicklung zugeführt worden, und 


hier anweſenden fremden Prinzen, ſämmtlicher Hofſtaaten, Generale 


körperliche Züchtigung der Folter abgeſchafft wurde, während man 
ſich 116 Jahre nachher, im Jahre 1856, bemüht, die abge: | 
ſchaffte körperliche Züchtigung, die mit Recht als aller Menſchen-⸗ 
würde Hohn ſprechende Prügelſtrafe, wieder einzuführen!! Man 
ſpricht hier viel von mehrfachen Urlaubsgeſuchen, welche von Mit⸗ 
gliedern der Rechten eingegangen ſind, weil dieſe Herren ſich ſcheu⸗ 
ten, ſolchem und ähnlichen Anſinnen, wie ſie die letzten Anträge 
enthalten, nachzugeben. Wie ſehr man eine ſolche ehrenhafte Ge— 
ſinnung achten und anerkennen muß, ſo verliert der Schritt doch 
ſeine Wirkung; denn ſich mit aller Kraft dieſen revolutionairen 
Beſtrebungen, welche ſich unter den Deckmantel der Geſetzlichkeit 
flüchten, entgegenzuſtellen, iſt jetzt die Aufgabe eines jeden preußi⸗ 
ſchen Abgeordneten, dem die Zukunft ſeines Vaterlandes am Her: 
zen liegt. Wir können, wenn wir auf die ganze Zeit der Amts⸗ 
thätigkeit der jetzigen Regierung zurückſehen, nicht annehmen, daß 
ſich dieſe unträge der Zuſtimmung des Miniſteriums erfreuen, ſo 
daß die Gegner dieſer Extravaganzen auf der Rechten, trotz ihres 
etwaigen Abhängigkeitsverhältniſſes, beruhigt ſein können, wenn 
ſie dieſem Anſinnen offen entgegentreten. 

Heute Mittag fand Cour bei Sr. k. Hoheit dem Prinzen 
von Preußen aus Anlaß der Verlobung höchſtſeiner Tochter J. k. 
H. der Prinzeſſin Louiſe mit Sr. k. H. dem Prinz⸗Regenten von 
Baden ſtatt. Die Anzahl der vor dem Palais aufgefahrenen Wa⸗ 
gen war fo groß, daß der ganze Opernplatz, die Behren-, Mark: 
grafen- und Franzöſiſche Straße bis zum Gensd'armen-Markt hin 
von haltenden Equipagen beſetzt war. 

Der Staats⸗Anz. enthält folgende Note: Nachdem am 30. 
September vorigen Jahres zu Koblenz, mit Allerhöchſter Geneh— 
migung Sr. Maj. des Königs und der verwittweten Großherzogin 
Sophie von Baden Ihre königl. Hoh. der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Preußen das feierliche Eheverſprechen zwiſchen Höchſt⸗ 
ihrer Prinzeſſin Tochter, der Prinzeſſin Louiſe königl. Hoheit und 
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen und Regenten von Baden er⸗ 
klärt haben, fand am geſtrigen Tage im hieſigen Schloſſe in Ge⸗ 
genwart Ihrer Maj. des Königs und der Königin, der Durch⸗ 
lauchtigſten Eltern der Hohen Braut, der tönigl. Prinzen und 
Prinzeſſinnen, des bier anweſenden Großherzogs von Sachſen⸗ 
Weimar königl. Hoh., des Herzog zu Sachſen-Koburg und Gotha 
Hoheit, des Erbprinzen von Anhalt-Deſſau Hoheit und andern 


und Miniſter die Feier der Verlobung Höchſtgedachter Ihrer 
königl. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe mit Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen und Regenten von Baden ſtatt und wurde nach altem 
Herkommen des tönigl. Hauſes der Akt vom 30. Septbr. durch 
die Wechſelung der Ringe beſiegelt. Das Hohe Brautpaar und 
die Durchlauchtigſten Eltern der Hohen Braut geruhten die 
Glückwünſche der Anweſenden anzunehmen. 

Geſtern geruhten Ihre Majeſtäten der König und die Köni⸗ 
gin dem Ball bei dem Herrn Miniſter des Innern v. Weſtpha⸗ 
len beizuwohnen. 

Geſtern, am 17. Januar, Abends gegen 11 Uhr, endete 
hier in Berlin ſein ruhm- und thatenreiches Leben der letzte preu⸗ 
ßiſche Heerführer aus der Zeit des großen Befreiungs-Kampfes, 
Johann Auguſt Friedrich Freiherr Hiller von Gaertringen, 
General der Infanterie, Ritter des Schwarzen Adler-Ordens dc. 

Bei der am 15. Januar d. J. im dritten Aachener Wahl⸗ 
bezirke (Kreis Heinsberg, Geilenkirchen und Erkelenz) jtattgefunde- 
nen Nachwahl iſt der Landrath Claeſſen zu Heinsberg als Abge— 
ordneter gewählt worden. 

Oeſterreich. 

Wien, 17. Januar. Außer der „Wiener Ztg.“ (ſiehe 
Oriental. Angelegenheiten) theilen nur die „Oſtd. Poſt“ und die 
„Oeſterr. Ztg.“ die erfolgte Annahme der öſterreichiſchen Frie⸗ 
densvorſchläge don Seiten Rußlands mit. Beide Blätter verſäu⸗ 
men nicht, ſofort dieſes Reſultat der Verhandlungen als ein Ver⸗ 
dienſt Oeſterreichs zu rühmen und als einen „glänzenden Erfolg“ 
ſeiner „Energie“ darzuſtellen. Die „Oeſterr Ztg.“ ſieht den 
„europäiſchen Frieden, einen guten, dauerhaften Frieden“ als ge⸗ 
ſichert an und meint, Europa habe Rußland „erobert durch die 
Macht der Ideen, die hartnäckige Ueberlieferung ſei durch die fort— 
geſchrittene Kultur überwunden worden.“ Für den Erfolg der 
weſtlichen Waffen hat die „O. 3.“ kein Wort. Die „Oſtd. 
Poſt“ meldet ferner vom geſtrigen Tage: „Die telegraphiſche 
Depeſche, welche die große Friedensnachricht heute Abend hierher 
brachte, hat von dem Augenblick, wo der Entſchluß in St. Peters⸗ 
burg gefaßt wurde, bis zu der Minute, wo er in Wien eintraf, 
nur zwei Stunden gebraucht. Heute Mittag war in St. Peters⸗ 
burg der Entſchluß des Kaijers von Rußland noch Niemand mit⸗ 
getheilt. Es ſcheint, daß die Depeſchen, welche Fürſt Gortſchakoff 
nach ſeiner geſtern hier gepflogenen Unterredung nach St. Peter: 
burg ſandte, den Ausſchlag gaben.“ Ferner: „Fürſt Gortſchakoff 


wieder liegen bei einer neuen vor wenigen Monaten ausgeſchrie⸗ 
benen Bewerbung, zahlreiche Anmeldungen vor aus allen Gauen 
unſeres deutſchen Vaterlandes. — Soll aber dieſe Stiftung und 
die Zwecke ihrer Thätigkeit in weiterem Umfang ſegensreich wer— 
den, ſo iſt ihr vor Allem eine breitere Baſis und eine ausgedehn— 
tere Wirkſamkeit zu verſchaffen. Faſt Alles, was bis hierher ge— 
ſchehen, iſt mit wenigen Ausnahmen beinahe einzig und ausſchließ⸗ 
lich durch die ſtete Thätigkeit und die unausgejegt raſtloſe Uns 
ſtrengung des Frankfurter Liederkranzes und ſeiner naͤchſten Freunde 
und Verehrer bewerkſtelligt worden, und durch ihren Eifer allein 
iſt das Kapital bis zu 28,000 Fl. herangewachſen. 

Wie aber das Unternehmen einen gemeinnützigen Zweck hat, 
wie es alle Stämme und deren Söhne in unſerm ſchönen, gro— 
ßen Vaterland, ſo weit die deutſche Zunge klingt, der Wohlthat 
des gleichen Genuſſes theilhaftig macht, ſo iſt auch wohl hin⸗ 
länglich der Anſpruch gerechtfertigt, daß alle Stämme und alle 
Städte ihr Scherflein beitragen, um die Segnungen dieſer ſchö⸗ 
nen Stiſtung in erweiterten Kreiſen und in größerem Maße 
fruchtbringend zu machen. Wohlan! — die Feier des nahenden 
27. Januar giebt hierzu eine eben fo ſchoͤne als geeignete Vers 
anlaſſung. Im Bewußtſein unſerer guten Sache, getragen von 
dem Gefühle, wie große und erhabene Zwecke durch die Weihe 
gemeinſamen Zuſammenwirkens ſich raſch und glaͤnzend verwirk⸗ 
lichen, richten wir an ſämmtliche Theatervorſtände, an ſämmtliche 
Muſik⸗ und Geſangvereine unſeres deutſchen Vaterlanded das Pn: 


der im Ganzen noch eine 28jährige Freiheitsſtra 


daß er gegen Beide wegen ſchweren Diebſtals die 


begab ſich geſtern (15.) Abends in das Hotel des Miniſteriums 
des Auswärtigen und hatte mit dem Herrn Miniſter Grafen Buol 
eine Unterredung, die bis 11 Uhr in der Nacht dauerte. Dieſe 
Veſprechung wird als eine der wichtigſteu und entſcheidendſten be⸗ 
zeichnet“ 

Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 19. Januar. Wie der heutige 
unterm 17. meldet (Siehe oben Amtliches), ik Sr. Excellenz dem 
kommandirenden General des II. Armeekorps v. Grabow von Sr. 
Majeſtät dem Könige der Schwarze Adlerorden verliehen worden. 


* Vom W übernimmt wieder der Herr Kreisgexichts⸗ 
Rath Ludwig den Vorſitz des Schwurgerichtshofes. Am ienſtag 
beginnen vor demſelben die Verhandlungen des großen Sternkiker⸗ 
ſchen Prozeſſes. 


ae Der in der Schwurgerichts-Sitzung vom 15, zu 20jähriger 

Zuchthausſtrafe verurtbeilte gefährliche i Ren) ee 

e zu verbüßen hat, 

wird heute von hier unter Bedeckung und in Eiſen geſchmiedet nach 
Naugardt abgeführt werden. 


** Das uns geſtern eingeſandte Schreiben, betreffend den Ab- 
bruch des zur Jakobikirche gehörigen Rendanten auſes (S. No. 30 
d. Bl.) berührt eine wichtige Verbeſſerung und Verſchönerung un⸗ 
ſerer Stadt, und iſt wohl werkh, daß der Vorſtand der Jakob kirche 
demſelben Verückſichtigung zu Theil werden laſſe. Wir unſererſeits 
haben dazu noch einen andern Vorſchlag zu machen. Als das ein- 
zige Hinderniß, die unſchöne und antiquirte Kirchhofsmauer an der 
Papenſtraße abzureißen, iſt bisher von Seiten des Vorſtandes der 
Jakobikirche immer der Umſtand geltend gemacht worden, daß das 
Küſter⸗ und Glöcknerhaus ebendaſelbſt, durch welche eins der Thore 
nach dem Jakobikirchhofe führt, nicht konſervirt werden könne, ſobalb 
die Mauer abgeriſſen würde und daß zu einer anderweitigen oh⸗ 
nung für dieſe Diener der Kirche der Platz fehle. Wie wäre es 
nun, wenn dieſe Wohnungen in einem neu zu erbauenden Rendan⸗ 
tenhauſe in der Breitenſtraße eingerichtet würden? — Fiele Damit 
nicht der letzte Grund weg, die Kirchhofsmauer zu beſeitigen und 
vr ies Kirche Stettins von ihrer unſauberen Einfaſſung zu 

efreien? — 


* Stettin. (Schwurgericht.) Sitzung vom 17. Januar. 
Zunächſt wurde (wie heute bereits gemeldet) die geſtern vertagte 
Verhandlung gegen die Hintz und Konjorten wieder ar 
welche mit Plaidoyer des Staats-Anwalts begann, Derjelbe dehnte 
die Anklage, welche gegen die Hintz auf Theilnahme an ſchwerem 
Diebſtahl, und gegen Harder auf Hehlerei lautete, dahin aus, 
g N Anklage erhob. 
Indeſſen ſprachen die Geſchwornen gegen Harder nur wegen 
Hehlerei und gegen die Hintz nur wegen Theilnahme an 
einem ſchweren Diebſtahl bezüglich des Fahrenwald'ſchen Einbruchs 
und wegen eines ſchweren Diebſtahls bezüglich der Saalfeld'ſchen 
Betten — das Schuldig aus; dagegen laute das Geſchwornen⸗Ver⸗ 
dikt gegen Bohne, — und gegen die Hintz wegen des Börjen- 
diebſtahls auf „Nichtſchuldig“. Sé 

Der Gerichtshof verurkheilte die Hintz zu 6 Jahr Zuchthaus 
und 6 Jahr Polizeiaufſicht, den Harder zu 1 Jahr Ge ängniß 
und Verluſt der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer, die Böning zu 1 Jahr Gefängniß, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr; 
Bohne ward freigeſprochen. d 

Demnächſt wurde gegen die Gebrüder Wilhelm und Friedrich 
Glöde wegen Körperverletzung und Theilnahme daran verhandelt. 
Die Angeklagten hatten den Bauer Mandelkow, als Letzterer fie 
in ſeiner Forſtkavel beim Holzdefraudiren betraf, derb gemißhandelt, 
und hatte namentlich Wilhelm Glöde den Mandelkow mit einem 
Arthelm mehrere Male dermaßen über den linken Arm geſchlagen, 
daß der äußere Ellenbogen-Knochen am Unterarm gebrochen war, 
infolge deſſen der Veſchadigte 7 bis 8 Wochen krank geweſen und 
noch jetzt nicht vollkommen arbeitsfähig it. Die Angeklagten, die 
bekannte Holzdiebe ſind und deshalb auch bereits be traft wurden, 

aben ſich ſchon mehrfach, wenn ſie von den For beſitzern beim H 90 
tehlen betroffen worden, der Körperverletzung chuldig gemacht, ſo 
daß Dé die Forſtbeſitzer faſt nicht mehr an ſie herangewagt haben. 
er Belaſtungsbeweis wurde hauptſächlich durch den Mandelkow 
geführt, deſſen Zeugniß, unterſtützt durch manche andere Umſtände, 
die Schuld der Angeklagten deutlich herausſtellte. Letztere leugneten 
zwar n mit wollten den Mandelkow gar nicht kennen, und am 
wenigſten mit ihm zuſammengetroffen ſein; ja ſie traten ſogar den 
Entlaſtungsbeweis an, indem ſie ihr Alibi behaupteten. In der 
That bekundeten denn auch 4 Perſonen Thatſachen, aus welchen auf 
die Unſchuld der Angeklagten zu ſchließen war. Es wollten nämlich 
die Drager' ſchen Eheleute den Mandelkow am Tage der Mißhand⸗ 
lung getroffen haben, wo er ihnen mitgetheilt habe, daß er arg ge⸗ 
ſchlagen worden jet, daß er aber ſtark getrunken hätte und daher 
nicht wiſſe, wer der Thäter ſei. — Zwei noch andere Zeugen 
gaben an, daß ſie von Nachmittags um halb vier Uhr an — 
die Mißhandlung iſt um 4 Uhr oder etwas jpäter erfolgt — bis 
zum Abend gegen 9 Uhr des gedachten Tages mit den Angeklagten 
zuſammen geweſen ſeien, daß Mandelkow gar nicht mit ihnen zu - 
ſammengetroffen ſei und daher von den Angeklagten nicht geſchla⸗ 
gen worden ſein könne. Dieſe 4 Zeugen haben zwar gleichfalls 
ihre Ausſagen beſchworen, doch haben die Geſchworenen ihnen 
wenig Glauben geſchenkt, da ſie über beide Angeklagte das Schuldig 
ausſprachen. Der Gerichtshof verurtheilte mit Rückſicht auf das 
ſchon vorgerückte Alter des Beſchuldigten — Mandelke o iſt 52 Jahr 
alt — den Wilhelm Glöde zu 4 Jahren Zuchthaus, den Hriedrich 
Glöde zu 1 Jahr Gefängniß. Schluß 10% Uhr Abends. 

In der auf morgen anſtehenden Verhandlung gegen Wieland 
und Wenoſſen, wegen Nothzucht, wird die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen werden. 


Staats - Anzeiger 


gende Anſuchen, bei der Feier des 27. Januar und den für Dies 
ſen Tag projektirten feſtlichen Aufführungen unſere Mozart⸗Stif⸗ 
tung an den financiellen Ergebniſſen derſelben Theil nehmen zu 
laſſen und uns fo die Möglichkeit zu bieten, die Wirkſamkeit uns 
ſerer Stiftung immer mehr zu erweitern und zu vervollſtändigen. 

Auch Frankfurt wird an dieſem Tage den Manen des gror 
ßen Meiſters mit erneutem Ausdruck ſeine volle Verehrung in 
doppelter Weiſe darbringen, indem durch eine großartige Vereini⸗ 
gung ſehr bedeutender muſikaliſcher Kräfte, des Cäcilien-⸗Vereins 
und des Liederkranzes ſammt den Vereinen für proteſtantiſchen 
und katholiſchen Kirchengeſang und dem Seibt'ſchen Verein, ſo 
wie mit Unterſtützung des Theater- und Orcheſter⸗Perſonals, der 
ſtärtt durch eine Anzahl tüchtiger Dilettanten, Mozart'ſche 
Werke in der Paulskirche zur Aufführung kommen und 
der volle Ertrag dieſes Concertes der Mozart⸗Stif— 
tung zugewieſen wird. 

Möge die allgemeine Huldigung für den großen Meiſter auch 
an andern Orten in ähnlicher Weiſe ihre ſchönſte Verwirklichung 
finden! Möge die wahre Pietät, gehoben zugleich von echt pa 
triotiſcher Geſinnung, ſich in dem gemeinſamen Streben vereini⸗ 
gen, dieſe herrliche Stiftung im ehrenden Andenken an den un? 
ſterblichen Tondichter in würdiger Form zu einer großartigen und 
glorreichen Wirkſamkeit zu erheben! 

Frankfurt a. M., 5. Januar 1856. 

Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der Mozart-Stiftunge 


Königliches Kreis-Gericht zu Stettin; 
Abtheil. für Civil-⸗Prozeßſachen. 
Den 14. Januar 1856, Nachmittags 6 Uhr 
Ueber das Privat⸗Vermögen der Kaufleute Carl 
Wilh. Julius Sedlaczeck und Ernſt Ludwig Guſtav 
7 — Theilnen mer der Handlung Sedlaczeck u. 
irſekoen zu Kupfermüble, iſt der kaufmänniſche 
onkurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtel⸗ 
lung auf den 13. Januar 1856 feſtgeſtellt worden. 
Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Juſtſzrath Lenke beſtellt. Die Gläubiger der Ge⸗ 
meinſchuldner werden aufgefordert, in dem auf 
den 22. Januar 1856, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Krrisrichter Böhmer im 
Terminzimmer Nr. 5 anberaumten Termine ihre Er⸗ 
klärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen etwas nr: 
ſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben au 
verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Bells 
er Gegenſtände bis zum 16. Februar d. J. ein- 
ſchließlich, dem Gericht oder dem Verwalter der 
ll Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
hrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
Zënter, Piandinhaber, oder andere mit denjel- 
en gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner 
jaben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand- 
ücken nur Anzeige zu mach n. 
— 


Proclama. 
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die Holzberechtigungs⸗Ablöſung von Schönwerder. 
B. im Negierungs⸗Bezirk Cösli 
1, im Dramburger Kreiſe: zirk Cöslin. 
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8 


E 


= 


Fé 
b 


a, die Serpitut-Ablöjung von Lagaſe und Wisbuhr; y 


b. die } -Ablöf ü 
* Acallaſten Ablöſung der Mühle zu Schwem⸗ 


min; 
% die Ablöſung der den Grundſtücken Nr. 6 
4 48 zu Rogzow zuſtehenden So 3 gt 
— die Reallaſten-Ablöſung von Maskow; 
die Ablöſung der Reallaſten der Mühle zu 
8 der eg ler ée der Do- 
en und Moi 3 
S 5 5.5 . 2 TE 
dung der Holzberechtigung der bäuer 
? Wirthe in Rotzog, Zettuner } theils; er 
im Stolper Kreiſe; 
die Reallaſten-⸗Ablöſung von Ueberlauf. 
65 Alle unbekannten Lehns⸗Agnaten, Wiederkaufs⸗ 
er Anwärter und zur Miknußung berechtigte 
— Geen Theilnehmer, welche bei den vorbemerf- 
be: useinanderſetzungen ein Intereſſe zu haben ver⸗ 
. einen, insbeſondere der nächſte von den in die Lehns⸗ 
= Succeſſions⸗Regiſter eingetragenen und ihrem 
ufentbalte nach unbekannten Agnaten : 
` — koup? —— n und von Lepell zu 
a * 
beide, —— SA b. ſowie Naſſen 


EN 


el im Königlichen Rothenfur⸗ 


yrißer Kreiſes. 
Geſchlechts zu den 


2, des Joachim Moritz v. Schöningſchen Geſchlechts | 


zum Lehngute Lübtow, 
3. des von Blankenburgſchen 
Lehnguͤtern Petershagen und 
ſtenthumer Kreiſes, 
welche Güter zur Zeit theils außer dem Lehns gange, 
theils wiederk uflich beſeſſen werden, und theils im 
Belige von nicht mit lebnsfahiger Descenvenz ver⸗ 
ſehener Agnaten find, werden hiermit, aufgefordert, 
ſich in dem: 
am 4. März er., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Regierungsrath Sauerhering, in unſerm 
Geſchäftslokale anſtehenden Termin zu melden, und 
ihre Erklärung daräber abzugeben, ob ſie bei Vor- 
legung des Auseinanderjegungs - Planes zugezogen 
ſein wollen, widrigenfalls ſie die betreffende Aus⸗ 
einanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, 
gegen Déi gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 


koitzelfitz, Für⸗ 


wendungen dagegen weiter gehört werden können. 
Stargard, den 14. Jannar 1856. 
Königl. General:Commijfion für Pommern. 
Bauer. 


Bekanntmachung. 
Die der Stadt Stettin gehörende Rohnutzung, 


um den Möllen-Ser, ſoll für die Kalenderjahre 1856 


1857, 1858 und 1859 anderweitig an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote, ſteht cm 
| Montan den 4. Februar dieſes Jahres, 
) Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Math: 

bansfaale 

Termin an und wirv bemerkt, daß die Pacht all- 
jäbrlich pränumerando zum 1. Inli bezahlt werden 
muß. — 
| Stettin, den 17, Januar 1856, 


| Die Oekonomie-Deputation. 


| Die Quartalverſammlung der Tiſchler- u. Stuhl⸗ 


macher-Innung findet am Montag, den 21. Januar, 


Nachmittags um 5 Uhr, im Schüßzenhauſe hierſelbſt 
ſtatt, die Prüfung der Lehrlinge im Gewerkslokal 
um 3 Uhr. Die Anmeldungen geſchehen vorher in 
der gewöhnlichen Art. 

Alle übrigen Lehrlinge der Tiſchler und Stuhl- 
macher müſſen Sonntag am 20., Nachmittags 3, Uhr, 
mit ihren Büchern im Gewerkslokal erſcheinen. 


Der Vorſtand. 


—— . ———. — — —ñ —— — 


Auetionen. 


Ke Auction 

am 21. Januar c., Vormittags 9 Uhr, breite Straße 
Nr. 371, über: Kleidungsſtücke, Leinel Betten 
Ke wë Gg ſtücke, Leinenzeug, Betten, 
ö um 11 Uhr viel Pretloſen, Gold, Silber, gul- 
dene und ſilberne Uhren, 1 Violine u. eine Partie 
diverſe Cigarren, eine Kiſte Champagner. 

Reisler. 


——— —— ͤ —ßm a: — 


Fortſetzung u. Schluß 
des Vortrages des Herrn Lehrers 
Lincke, über den atlantiſchen Ocean feine 
Strömungen u. feine Handelsſtraßen, 
Sonnabend, den 19. Januar, 


im großen Saale der Abendhalle. Anfang Abends 
d ser ` 7% Uhr präciſe. 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Sonnabend den 19. d. Mts. 


III. Assemblee 


der Grabower Schüßen⸗ Compagnie im Schützenhauſe. 


nfang 8 Uhr. 
Wozu Theilnehmer freundlichſt einladet 
Der Vorſtand. 


Todes⸗Anzeigen. 


Nach langen, ſehr ſchweren Leiden entſchlief 

heben at un Ge el. Suppe 
ebte Fra S 

> Salami Frau, Ernftine geb. Supply, 

Meinen Freunden und Verwandten ſtatt beſon⸗ 

derer Meldung dieſe ſehr traurige Anzeige. Die Be- 

erdigung findet Montag früh 9 Uhr vom Trauer- 


hauſe aus Statt. 
Eduard Ollwig. 


zwar um einen Louisd'or, den... 
ſinne. 


ordnet und dann vor ſich hinlegt. 


Eines Abends ſaßen wir wie gewöhnlich zuſammen. 
Partie halte bereits begonnen, als einer von den Spielern, ein 
kleines, dünnes, grüngelbes Männchen, ſeine Karten aufnimmt, 
f Plötzlich neigt er den Kopf, 
die Arme ſinken ſchlaff herunter, ich ſeh' ihn vom Stuhle wan— 


möchte; 


vorzüglich nicht rühmend 
Sr. Maj. dem Kaiſer wurd. 


Geſehene übertreffen ſoll. 


Die Der Erzherzog Franz 


Erzherzogin Sophie überreichte. 


SCHER 
zu verkaufen. 
melden. 


| ken. Ich will ihm zu Hilfe eilen, vergebliche Mühe, er war 
| tobt — todt in Folge eines Schlagfluſſes. 0 

der Urſache, die einen ſo plötzlichen Tod herbeigeführt haben 
Einer aus unſerem Kreiſe ruft: Ich wette 500 Francs, 
daß er keinen Trumpf in ſeiner Karte hatte. 
über einer Spielerleiche wurde angenommen. 
die Karten — der Urheber der Wette hatte 
thet — nicht ein einziger Trumpf befand 
Begreifen Sie nun meine Anſicht vom Whiſt? Vollkommen. 


— Man ſchreibt aus Wien: \ 
man ſich hier von der prachtvollen Chriſtfeſt⸗Beſcheerung, 
den Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes zu Theil ward, und kann 
genug die prachtvollen und ſinnigen 
Geſchenke ſchildern, welche J. Maß. bie Kaiſerin erhielt. 
der hohen Frau ein eben ſo pracht⸗ 
voller als kostbarer Handſpiegel verehrt, deſſen 


neuen Zuſammenſetzung edler Metalle alles in irt 
e 75 Ferner ein vollſtändiger Rubinſchmuck. | 


Karl überreichte J. Maj. 
Form eines Kleeblattes aus Smaragden. 
Maj. von dem Geſchenke geweſen ſein, 


die Kaiſerin beſißt nämlich einen großen 


An einem in k. Woche beginnenden 
Fechteurſus 


können ſich noch einige Theilnehmer melden. 
i E. Briet, Breiteſtr. 39 1. 


— 


—— — 


Zu verkaufen. 


Beſten Rügenw. Schinken 


in bekannter Güte empfing 


Otto Sangalli, 
Königsſtr. 185. 


— ñ—äh—ͤ——3— nn — enge 


/ Ich bin willens mein Fahrzeug von 
10 Laſten, mit vollſtändiger Takellage u. 
ſämmtlichem Zubehör, aus freier Hand 
Kaufliebhaber wollen ſich bei mir 
Schiffer . Michel Elumke, 


in Wollin auf der Wieck. 


urn 


—— — ͤ öũ— 


Torf⸗Verkauf. 


Kräftiger, geruchfreier Torf, 


pro Tauſend, bis frei vor die 


Thüre, 2 Thlr. 20 Sgr. bei 
Rassmann, 
Kupfermühle, Grenzſtr. Nr. 8. 


Neiffchlägerftrafie 126 
wir 


Unffee, Zucker, Gewürze, Thees, Reis, 
Catharinen-, Türk. und Böhm. Pfiau- 
men, Sardellen, Capern, fein Oliven- 
Oel, Tafellichte, ſämmtliche Colonial-Waaren zu 
feſten Preiſen verkauft. Bei Entnahme von 5 bis 


10 Pfd. ab, werden Eugros-Preiſe geſtellt. 


b Ich empfing geſtern wieder 
ſehr geſchmackvolle Blumen⸗ 
Coiffüren zu ſoliden Preiſen. 


Auguste Knepel. 


Zeug-Kamaſchen mit Hacken verkaufe ich mit 
1 Thlr. 7½ Sgr. bis 1 Thlr. 17% Sgr., für jeden 
Damen Zu’. Morgenſchuhe bedeutend billiger als 
bisher. Herrenſtiefel von 1 Thlr. 25 Sgr. bis 4 
Thlr. Herrengalloſchen zu billigen Preiſen. 
C. Hoffmann, Mönchenbrückſtr. 206, 


E —— C 7˖˙—%rͥÄ ͤ——„k — —— ern 


um damit zu räumen zu 2½ Sgr. 
A. Ebeling & Co. 


ä — — — 
Franzöſiſche Ball⸗Blumen, Aufſätze und 


Garnirungen, bekommen neue Sendung 


— . — —— T—r—T—— 


Feine franzöſiſche Hut-Facons verkaufen wir 


Um mit unſerem Vorrath von Winterhüten et⸗ 
was zu räumen, jo werden dieſelben unterm Ein- 
kaufspreiſe verkaufen. 


H. Rauche, Optifus, Schu bſtr.— 


1 — . — 


| Unſer Leinen-Lager 


von Herren & L. Töpfer & Co. in 
Waldenburg in Schl. 
iſt jetztfauf's Reichhaltigſte aſſortirt, und em- 


pfehlen wir beſonders Cre AS in allen 3 
nur möglichen Nummern und Breiten zu den 8 
anerkannt allerbilligſten Preiſen. 

fie Ya 
Cohn, Fränkel & 00, 
38 Heumarkt- u. Hagenſtr.-Ecke 38. 


(ER 
NE 
KK ei Aw A 


—ͤ—ũ—)— 
— — —— 


Für 5 Sgr. 3½ Pfd. rein Roggen⸗Brod, 
gut ausgebacken und weiß, bei 
W. Freitag. 


Mönchenſtraße No. 468. 


Die jetzt von höhern Orts heſtimmten Cylinder⸗ 
Maaße halte ich, von Zinn ſtark gearbeitet, ſtets vor- 
rätbig, und find dieſelben von dem Königl. Eich⸗Amt 
richtig anerkannt und g eicht. 5 

Die nur geführt werden dürfen ſind: 1 Quart 
1 Thlr. 5 Sgr., i Quast 20 Sgr., ½ Quart 15 
Sgr., ½ Quart 10 Sgr., Yıs Quart 7 Sgr. 6 Pf., 
Va Luart 6 Sgr. 6 Pf., 164. Qugrt 5 Sgr. 

Die von mir gelieferten Maaße ſind im Ganzen 
Sëch und nicht die Böden untergelöthet. Alte 

Naaße, Schenken und Krähne ꝛc. nehme ich a Pfd. 
mit 7½ Sgr. an. 
C. Kuhlmann, große Oderſtr. 65 —66. 
— äs 


Außer der 
feinen Tafel- Butter 


des Herrn Oekon.⸗Rath Schultze auf Schultzen- 
des erhalte ich von jetzt ab auch noch die ſchon 
ekannte 


feine Tafel⸗Butter 
des Herrn von Lühmann auf Steltzenburg und 
erlaube mir dieſelbe beſtens zu empfehlen. 
J. F. Kröſing, 
oberhalb der Schuhſtraße 626. 


Friſche, ſehr gute Koch-Butter, 
= a Pfd. 7½ Sgr. bei 5 Pfd. 7% Sgr., in 
ganzen Fäſſernznoch billiger, 
extra feine Tiſch⸗Butter 
von ſüßer Sahne = a Pfd. 2 Sgr. — empfiehlt 
| Louis Rose. 
Bau- und Breiteſtr.⸗Ecke 381. 


Oschinsky’s Geſundheits- u. Univerfal-Seifen. 


Dieſe Seifen ſind auf höhere 
Phyſikus von Berlin, chemisch geprüft, 
in den Hospitälern Berlins, in an! 

eh, Set vielen Jahren haben ſich dieſel 
ſchwellung, erfrorne Glieder, Froſtbeulen, 
Kopfkrampf, Magenkrampf, jauchende u. 
auf das Glänzendſte bewährt und Ein Jeder, 
Erfolges zu erfreuen haben. Um den vielfachen 
ſich noch keine Depots meiner Seifen befinden, 
frei an mich einſenden. 

Breslau, im Auguſt 1855. 


Eine Niederlage 


in Stettin. 


wie auch in anderen öffentlichen Anſtalten, 
ben ge 

Hämorr 
brandige Stellen, $ 
der Gebrauch davon machen wird, 
Anfragen zu € 
ſolche zu errichten. Hierauf Reflektirende wollen Briefe 


Veranlaſſung von dem eg Dr. Magnus, Stadt- 
demzufolge der Verkauf conkeſſionirt H 


t, u. haben ſich dieſe Seifen 
den beiten Ruf erworben, 
Durchliegen, Draſen⸗An⸗ 
oiden, gichtiſche u. rheumatiſche Leiden, 
Krebsſchäden, offene Schäden ze. 
kann ſich nur des beſten 
ern bereit in Städten wo 


en Ausſchlag, 


enügen, bin ich 


J. Oschinsky, Neumarkt Nro. 6. 
von obigen Seifen befindet ſich bei Hrn. Olto Sung IL 


Amerikauiſche Gummiſchuhe, 
Prima⸗Qualität, für Herren a2 Xhale, 
„Damen a 
„Kinder aı , 


empfing eine neue Sendung 


t nach 
Man ee Bap Tel 


Erzherzogin auf 
ſieht mit ſeinen 


Die ſeltſame Wette 
empor.“ 


Man durchblätterte 
ganz richtig vermu⸗ 
ſich unter denſelben. Anderem: Am 


zum Danke für 


„Lebhafter als je unterhält 
welche 


zogen, zuſammen 


Von nen Feierlichkeit 
Rahmen aus einer 
dieſer Art bisher 


eine Broche in 
Tief gerührt ſoll J. i 
weldyes ihr die Frau 


Es war ein Bild. 
St.⸗Golthards⸗Hund, |) treffen könnten. 


der Feldkapelle ein Weihgeſchenk darzubringen. 
dieſem Zwecke alle die Kugeln, die man aus ihren Wunden oe 


Emanuel Lisser. 


welcher mit beiſpielloſer Treue und Anhänglichkeit an der kleinen 
Erzberzogin hängt und die kleine Prinzeſſin faſt nie verläßt. 


nun J. Maj. vor, Allerhöchſtwelche die kleine 
dem Schooße hält, und der St.⸗Gotthards⸗Hund 
klugen, treuen Augen zu dem kaiſerlichen Kinde 


— Ein franzöſiſcher Prieſter ſchreibt aus der Krim unter 


1. Dez. beſchloſſen unſere verwundeten Krieger 
die Erhaltung ihres Lebens der Madonna in 


Sie legten zu 


‚ und ließen aus dieſem Blei ein Herz gießen, 


auf dem ſich die Namen ſämmtlicher frommen Spender befind 
Dieſes bleierne Herz ward in der Kapelle unter einer der. 


niedergelegt. 


— Ein bedeutender Börſenſpekulant in Sachſen, ſchretbt die 
„Magdeb Ztg.“, hat ſich alles Ernſtes an eine Th Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalt gewandt, um bei derſelben eine Verſicherung 
von 20.000 Pfd. St. auf das Leben des Kaiſers Napoleon ab: 
zuſchließen. Der an der Börſe ſtark engagirte Herr will durch 
H dieſe Verſicherung eine Deckung gegen Verluſte erlangen, welche 
J. Maj. ihn bei dem Tode des Kaiſers in ſeinen Börſenoperationen 


g ong dung 


Hi 
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